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Die Preise für alle zur Zeitungsher-
ftellung nötigen Materialien sind in der
letzten Zeit in ganz außerordentlichem
Aße weiter gestiegen. Um für einen
Teil dieser Mehrkosten Deckung zu finden.
'hen wir uns gleich wie die anderen deut¬
en Blätter gezwungen, atz 1. Oktober
lei,Bezugspreis auf 1,7 5 Mark  viertel-
jihrlich zu erhöhen.

Redaktion und Verlag des
.Hausfreund für den goldenen Grund."

Amtliche Nachrichten.
Höchstpreise für Obst.

vDie Reichsstelle für Gemüse und Obst hat
die folgenden Obstsorten di« nachstehenden
!i[e je Pfund festgesetzt, tzie beim verkauf

krch den Erzeuger nicht überschritten werdenUrsen:
8 l.

l . Äpfel und Birnen.
«ruppe 1: Tafelobst 0,35 Mark.

fcJr* °uMr ”? gepflückten, nach ihrer
reschaffenheit sofort oder nach Ablagerung zum
lichgenusse geeigneten Früchte unter Ausschei-
mg sämtllicher kleinen, verkrüppelten und
:leIobfte” ffrÜĈte Uni> mit  Ausnahme von
^uppe 2 : Wirtschaftsobst0,15 Mark,

„̂ '" schastsobst ist alles Schütte!.. Most-
mFallobst sowie das aus der Gruppe 1
^geschiedene Obst, soweit es für die Herstel-

1von Marmelade, zum Kochen, Dörren
zu sonstigen Wirtschaftszwecken geeignet ist.

2. Zwetschen.
Slln Wen' Hauspflaumen. Hauszwetfchen.
JJsfJaumen Bauernpflaumen. Thüringer-
S m ' *lt  Ausnahme der Brennzwetschenm Mk. Brennzwetschen0.10 Mk

§ 2-
“.r .EdElobst (Äpfel und Dirnen) wird

^ einheitlicher Höchstpreiŝfestgesetzt. Hier-? ««rf tzem Erzeuger durch die Landes-
IW ' und Bezirksstellen für Gemüse
SieTT.n „* die von diesen bestimmten
njj. 'n nach der Güte und Derwendbar-
0- £ SÄ e? zu bemessender höherer Preis

D ' 15  Pfg - ie Pfund, in tzeson-
«usnahmefollen bis zu 100 Pfg. je

^ gewährt werden. 1
iS L 1?! 1-0̂ k.*m£lt  ausschließlich allerfein-
5 fi« b'sher in Stückfrüchten gehandeltes

vollkommen ausgebil
>n !°?? °̂ ^ -fehler. und ohne Befchädi

an. Alle noch im Umlauf befindlichenO e l .
schlagscheine  find mir zwecks Weiter
gäbe an den Krsisausschuß bis zum 28 . d.
M t s. abzuliefern. Nach Prüfung werden
die Oelfchlagfcheine unter Beidrückung des
Dienststegels des Kreisausschusses von mir an
die Oelfaatbesitzer wieder zurückgegeben. Die
Mühle darf nur solche Scheine annehmen, die
geprüft und mit dem Dienstsiegel des Kreis-
ausschusses versehen sind.

Der Zeitpunkt, «n dem die Mühle in Cr-
bach wieder Oelsaaten annehmen darf, wird
demnächst bekanntgegeben.

Camberg, den 25. September 1918.
Der Bürgermeister:

_ _ Pipberger.

40. Jahrgang

Am 3. Oktober 1918, Abends8 Uhr. fin¬
det m Frankfurt a. Main im Bürgersaale
des Rathauses eine Versammlung statt, in der
im Beisein eines Vertreters des Herrn Reichs¬
kommissars für bürgerliche Bekleidung, die
bezl. einschlägigen Bestimmungen und Ver¬
hältnisse besprochen werden sollen. Die In-
teressenten mache ich auf diese wichtige Der-
sammlung aufmerksam.

Camberg, den 21. September 1918.
Der Magistrat:

_ Pipberger.

Zleischvertaus
am Freitag , den 27. d. Mts . bei Schmittund Preuß.

Abgabe pro Kopf 100 gr. Fleisch. Preis
per Pfund Rindfleisch 2,30 Ä W V

Reihenfolge:
bei Schmitt Nr. 201- 290v. 8cinh.- 9einh.Uhr

„ 1- 100 „ 9einh.- 10einh. „
„ „ 101- 200 lOeinh.- lleinh. ,.

Preuß „ 501- 647 „ 8einh.- Seinh. "
. . „ , _ und die Gemeinde Dombach,
bei Preuß Nr. 291- 400v. 9einh.- lOeinh. Uhr

_ » » 401- 500 „ lOeinh.- IIeinh.
Camberg. den 25. September 1918.

Der Bürgermeister:
_ Pipberger.

Leutuant Rumey  errang seinen 41.
Lustsieg.

Bei den andereir Heeresgrupgen keine
besonderen Kampfhandlungen. Lebhafte
Erkundungstätigkeit in der Champagne.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

r - uno ohne Beschädi.
Hören̂ den anerkannt besten Sorten an-

1 für die betreffende Sorte
N Ausweisen und beim
i»i w tor9 [? Ih9 verpackt sein muß. daß

SAe Ankunft gewährleistet ist.

ÄjJ }*" Erzeugerpreis von Tafeläpfel und
St*,,! e" Järf*» Aufbewahrungszuschläge
l 5 » " uvd zwar für die Zeit vom

« hs, 3J>Oktober 1918 je Zentner’Jiarlt. . , m wiö  je Zentner
leis \  November bis 15. Novem-

Hibttlj1*Ä ner 2 Mark , vom 16. No-
ie November 1919 2 Mark und

Für^ L?a und Zentner2 Mark mehr.
^fchaftsobt dürfen Aufberoah-Mlchlaae nickt nomähri ^ ^

Saatraps wird heute Nachm, gegen Ber>
pflichtungsschein ausgegeben.

Camberg, den 26. September 1918.
Der Bürgermeister:

_Pipberger.
.Der  bestellte Kleesamen kann heute Nach,

mittag um 4 Uhr im Rathaus abgeholt wer.
den. Preis per Pfund 3,90 Mark.

Camberg, den 26. September 1918.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Pipberger.

SMWer Betrau; ooaM
bei KringS heute  solange Vorrat reicht.

Stück 2,20 Mark. *

1 a 1 vursen i
Difm “9* * "'^ 1 gewährt werden,

kst gstr" °^ "ung ist mit dem 5. August in

^ °°röffentlicht Die Bekanntmachung
Mb,*:,78 - verfallt durch die Obige,

erg, den 25. September 1918.
Der Bürgermeister:

Pipber ger.

^il ^ bnühle des W i l h e l m W e i ! inv VtzlmX’ — w ** v v * e i i in
VJj* 3ur Verarbeitung von Oelsaaten

^bi7 'd L-Mburg allein zuständig ist,
ouf weiteresO elsaa t en n i cht

Bbbi  MgJsgsWWe.
W T B. Großes Hauptquartier, 24. Sept.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordwestlich von Dixmuide  und

nordöstlich von Ypern machten wir bei
erfolgreichen Unternehmungen 70 Gefang-
ene. Nördlich von Moeuvres  wurden
Teuangriffe des Feindes abgewiesen. Die
AErretätigkeit war im Kanal-Abschnitt
südlich von Arleux gesteigert.

Heeresgruppe Boehn.
,.. 3"  örtlichen Gegenangriffen nahmen
südlich von Villers -Guislain und südlich
vni Epehy Teile der in den letzten Kämp-

Feindeshand verbliebenen Graben¬
stücke wieder und ' machten hierbei Ge¬
fangene. Gegenstöße des Feindes wurden
abgewlesen. Zwischen Omignonbach und
der Somme lebte der Artilleriekampf am
Abend auf.

W. T. B. Großes Hauptquartier. 25. Sept.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kranprinz Rupprecht.
^ Rege Erkundungstätigkeit in Flandern.
Zwischen Moeuvres und dem Walde von
Havrincourt lebte der Artilleriekampf aus.
Bei Moeuvres scheiterten erneute Angriffe
des Feindes.

Heeresgruppe Boehn.
Oestlich von Epehy nahmen wir in

örtlichen Gegenangriffen die vor dem 22.
September gehaltenen Linien wieder.
Zwischen Omignon-Bach und der Somme
nahmen Engländer ung Franzosen wieder
ihre Angriffe gegen St . Quentin auf.
Sie wurden von starker Artillerie und
Panzerwagen begleitet. In Pontruet,
Gricourt, und Francillp -Selency faßte der
Feind am frühen Morgen Fuß . Versuche
des Feindes, in heftigen, bis gegen Mit-
tag fortgesetzten Angriffen die Einbruchs¬
stelle zu erweitern scheiterten. Durch Ar¬
tillerie und Flieger wirksam unterstützte
Gegeilstöße unserer Jufanterie und Pioniere
brachten gegen Mittag Pontruet und Gri-
court wieder in unseren Besitz. Die zwi¬
schen beiden Orten gelegene Höhe wurde
in wechselvollen Kämpfen wieder genom¬
men. Francily -Selencp blieb in Feindes¬
hand. An der übrigen Front brachen
seine Angriffe meist schon vor unseren
Linien zusammen. Wo er sie erreichte
wurde er im Gegenstoß wieder zurückge¬
worfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Vesle uud Aisne brachen

Sturmabteilungen in die feindlichen Linien
südlich von Glenne ein und brachten 85
Gefangene zurück. Ein starker Gegenan¬
griff, den der Feind nach Abschluß dieser
Kämpfe gegen unsere Ausgangsstellung
führte wurde abgewiesen.

Bei kleineren Unternehmungen über
die Vesle und in der Champagne machten
wir Gefangene.

Wir schossen gestern im Lustkampf 28
feindliche Flugzeuge und 6 Fesselballone
ab. Leutnant Rumey  errang seinen 42 ,
Leutnant Jakobs  seinen 30. Lustsieg.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

MWMgMti - Tat.

'ärfeadankUlc zeichnen!
G #

Lokaler und vermischter.
§ Camberg, 26. Sept. Auf verschiedene

Anfragen teilen wir mit, daß der Gefangenen-
Austausch mit Frankreich nicht eingestellt
worden ist; das Tempo in dem er sich voll¬
zieht, ist aber ein langsames und es läßt sich
deshalb nicht übersehen, welchen Zeitraum er
itz Anspruch nimmt. Anch kann ein Zeitpunkt
für die Rückkehr einzelner Gefangener auch
nicht annähernd angegeben werden.

8 Camberg, 26. Sept. Entsprechend der
vom 1. August 1918 ab erfolgten Verringer¬

ung der wöchentlichen Fleischration für die
versorgungsberechtigte Bevölkerung hat der
Staatssekretär des Kriegsernähr, d. Verordnung

September 1918 auch die Säke für
Selbstversorger festgesetzt, so daß ein Selbst^
versorg« '» Zukunft 400 Gramm Schlack-
mehfleisch gleichviel welcher Art. oder Wlldp?et
SÄ Di- Neuregelunga ” 25‘ ^ -pt-mber in Kraft Für

Hausschlachtungen, die vor diesem Zeitpunktjssrsssjsussst^^^ i
-b/ <äu5" W' r9<li***iS >" |on? Mf StnfüS «,' E

«“1 ”r! "' \ rt* eb ÜS «tl7n»3SSn l S^
PRÄS Lst 'sorot̂ t haben. Abgesehen von weiteren Anord-
nungen zur Ermittlung der Täter - 9lS
“»» Stlobnungen,
Spurhunden. - ist beabsichtigt Jl ; !

Ä “nS 'ÄL ^ 55“Ä
saswsÄsr ~r“” 6efÄ
ledil/Mernschwalbach , 26. September. Dieledige M. R. von hrer war anaeklaOl- trtrf

bei demselben Landwirt, bei dem^
,n Dienst »and untergebrachten Kriegs2nö!
enen unerlaubten geschlechtlichen Berkchra?.pflogen und ihm Ge chenke z , 9e
D« ruWch. « .f«n9«TetäSLffiÄ ' ,";
Begleitung b,m gef ^ Ä
Zuziehung eines Dolmeffchers vernomm/n
Sä ' "- t,effen ®.,„™m,„g,T . ; ?,m
fWy »*1. 1; 3W«n, ergnb bab et  S
Beschuldig en Heiratsoersprechen aemackt̂Lh?

urteilt! """ « ö

Canbirt "?4 “fe J,** 5erie?nPhine'E'i

b.e 3 »ei mit  Eeileen unb sieben um Saum*
angekommen waren, staunten sie ikn
Ichüitet. In bie Ki>p,e. V Z Z.
pu> unbbmn , °,en ,ie lieble heimEs
D'« Apfel waren über Nacht sthon abgeerntel'

8 Cdtzershetm, 25. Sept. Alles hamstert
Auf dem Bahnhos in Eddersheim wurde die-

^r 9e  oöeTü (kleischausgabe-Kontrolleur des
Sf ” *1: Landratsamtes zu Wiesbaden derschwere Koffer von einem in der Station . »

Feldgendarm amtlich geöffn. L
stehe da : der Koffer des Kontrolleurs bara

SS .M - Meifch" LeL

diesem Herbst Äe aû ror̂ ntlicĥreich!
Zwetschenernte aufzuweisen. Infolge dessen
" " den die Ortschaften von Aufkäufern förm"
lich überschwemmt. Auch der Preis ist ein
für das Jahr 1918 gradezu unglaubhaft
niedriger. Der Zentner kostet 20 Mark. ^ '

Morgen früh von 10
Uhr ab stehen bei mir

, WWMM
^ zum Verkauf.

Johann Schütz, Camberg.

rirrmnirMMll
vom Hospital bis Weißgrabenstr. heute
Morgen verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe
gegen Belohnung abzugeben in der Expedition
des „Hausfreund"

Verantwortlicher Redakteuru. Herausgeber
Wilhelm Ammelung, Eainberg.



Unsere rehenrmlttelversorgung.
Ausführungen de » Reichrkanzler ».

Auf dir Eingabe de» Parteivor-
ßande» drr sozialdemokratischen Partei
und der Generalkommissionder Ge¬
werkschaften wegen der Fragen der
Leben»mittelveriorgung bat drr Reichs»
kau,Ir» » t» folgt geantwortet:

Die Schwierigkeiten der Dersmgvng « ft
Lebenkmitteln , von denen die Eingabe vom
9. September 1918 bandelt , werden von mir
lebhaft mitempsunden. Seit die Absicht der
Feinde , Deutschland dmch Hunger zu besiegen,
hervvrtrat , bilden sie den Gegenstand der de-
sondern Aufmerksamkeit und Fürsorge der Ver¬
antwortlichen Stellen . Mit den Unterzeichnern
der Eingabe und allen anderen DevölkrrungS-
kreisen bin ich der Ansicht, daß alle? geschehen
muß. um die vorhandenen Nahrungsmittel
möglichst gleichmäßig zu verteilen und die aus
dem Steigen der Preise erwachsenden Lasten zu
mildern.

Als Grund fSt die Teuerung der Lebens¬
mittel führt di« Eingabe die Politik der Kriegs-
ernährungSamteS an, die lediglich durch PreiS-
«nreiz eine Erhöhung der Produktion zu erzielen
versuche. Diese Auffassung beruht auf irrigen
DorauSsetzungrn. Die durch das Abschneiden
der Zufuhr bewirkt« Knappheit an Lebensmitteln
und sonstigem LebenSbedars wirkt im Zusammen-
Hang mit de« Mangel an Arbeitskräften , von
denen ein erheblicher Teil durch die Krieg-
iührung unmittelbar in Anspruch genommen
ist, naiurnotwendig auf eine Steigerung
aller Preis« hin. Die durch hohe Ein-
nahmen und Löhne erhöht« Kaufkraft
weiter Kreise »nd die Vermehrung der Geld-
umlaufSmittel wirke» in der gleichen Richtung.
Demgegenüber ist die Politik drr Regierung
von Anfang an darauf gerichtet gewesen, die
Preise für di« hauptsächlichstenLebensmittel auf
erträglicher Höhe zu halten , mit de« Erfolg,
daß die inländischen Preise , insbesondere für
Getreide und Kartoffeln, durchweg wesentlich
niedriger sind als die deS Auslandes , «nd daß
bei einem der wichtigsten Lebensmittel , der
Kartoffel, der inländische Prei » deS Vorjahres
in diesem Jahre in der Hauptsache hat beibe¬
halten werden können.

Bei Bemeffung der Preis « der landwirt-
schaftlichen Eczeugniffe muß aber auf die Er-
ichwernisse Rücksicht genommen werden, . mit
denen die Landwirtschaft während deS Krieges
zu kämpfen hat . Durch Einziehung der
ArbeitSkräfie. Aushebung der Pferde , Ver¬
ringerung des Viehbestandes , Mangel an
Dünger und sonstige Umstände sind ihre De-
iriebsmittel geschwächt. In der Leitung deS
Betriebes müffen di« im ' Felde stehenden
Männer vielsach von Frauen oder anderen
ungeübten Kräften vertreten werden. Die De-
schaffung von Arbeitskräften , die Ergänzung
und Instandhaltung deS Inventars ist, wenn
überhaupt , nur mit sehr erheblichen Kosten
möglich. Ohne di« großen Leistungen
der Landwirtschaft wäre der Krieg längst ver¬
loren, die Erhaltung ihrer LeistungSkrast .ist ein
LebenSiniereffe deS deutschen Volkes, dsS. wenn
auch auf eine Hebung der Einsuhr auk dem
Osten gehofft werden kann, in der Hauptsachs
auf die eigene Erzeugung angewiesen bleibt. Es
ist daher nicht einseitige Berücksichtigung der
Produzentenintereffen , wenn die verantworllichen
Stellen bei Bemessung der Preise der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse diesen Mehrkosten und
Erschwerungen Rechnung wagen, sondern eine
durch die Lage der Dinge gebotene, ebenso im
Jntereffe der Verbrauch« wie d« Erzeuger
liegende Maßnahme.

Dem Umstand, daß die Preise auch bei sach¬
gemäßem Ausgleich d« enigegenstehenden Inter-
effen »ine schwere Belastung weiter Kreise,
insbesondere d« nicht zur Rüstungsindustrie
zählenden Arbeiter, deS Mittelstandes und der
lest Besoldeten bedeuten, wird durch Beihilfen
und Zulagen auS öffentlichen Mitteln nach
Möglichkeit Rechnung getragen ; die Aufwen¬
dungen hierfür haben bereits den Betrag vieler
Milliarden erreicht. Der Wucher und der
Schleichhandel, die häßlichen Begleiterscheinungen
der Kriegswirtschaft, werden mit allem Nach¬

druck dekümpir. Tinen vollen Er folg
di« behördlichen Maßnahme « aber um dann
erzielen, wenn sie von allen DslkSkreisrn in
ihrer Bedeutung verstanden und unterstützt
werden.

Dir EruährungSlage ist im abgelausenen
WirischaftSjahr i« ganzen genommen »nzweisel-
Haft beffer gewesen »IS im vorher, »hrndra.
Auch im um « Wirtschaftsjahr wird st« sich
nicht ungünstiger stellen. Di , Annahme, dsß
di« Herabsetzung drr Drotratisn rin« dauernde
lein soll, trifft nicht zu. Durch Anordnung drr
Brotstreckung vom 1. Oktober ab wird die
Möglichkeit gewährt , wiederum dir vorjährige
Brotmenge autzzugeben. Dagegen kann de«
Wunsche, die Karioffelration zu erhöhen, zu
meinem großen Bedauern jedenfalls zurzeit
nicht rnlsprochen werden. Die notwendigen
Anordnungen und Maßnahmen zur Er ' affung
deS gesamten Ernteiiberschuffcs sind getroffen.
Bevor sich aber die Ernte , für deren Ausiall
die Witterung dieser Wochen von nachhaltigem
Einfluß ist, nicht genügen v übersehen läßt , kann
die Inaussichtstellung einer höheren Wechen-
menge nicht verantwortet werden. Ermöglicht
eS die Ernte , mehr als 7 Piund zu geben, und
gestattet die TranSpoctlage das Abrollen der
dadurch bedingten Mehrmengen , so wird nicht
gezögert werden, «ine Erhöhung vorzunrhmen.

Schwierigkeiten in der Ernährung werden
auch im kommenden Jahr nicht ganz vermieden
werden können ; sie werden aber, wir birher,
überwunden werden. Gegenüber allen Unzu¬
länglichkeiten und Entbehrungen darf die ge-
wattige Tatsache nicht vergessen werden, daß
die ÄushungerungSpläne der Feinde dank der
ergriffenen Maßnahmen gescheitert sind.

^inäenburg rurVurirm -^sote.
Ein Erlaß an da » Feldheer.

Die Oberste Heeresleitung hat . auS Anlaß
der Burian -Note folgende Richtlinien zur . Be-
kauntgab« an da? Feldheer auSgegebrn:

.Die österreichisch-ungarische Regierung hat
allen Kriegführenden vorgeschlagen, zur Herber-
tührung deS Frieden » zu unverbindlichen Be-
sprechungen in einem neutralen Lande Vertreter
zu entsenden ; dir Kriegs Handlung soll dadurch
nicht unterbrochen werden.

Die Bereiischaft zum Frieden widerspricht
nicht dem Geist, in dem wir den Kampf für
uniere Heimat führen. Schon i« Dezember
1916 hat der Kaiser, unser oberster Kriegsherr,
mit seinen Verbündeten den Feinden den
Frieden angeboten . Mehrfach hat seitdem die
deutsche Regierung ihre FriedenSberrit 'chast
bekundet. Die Antwort aus dem feindlichen
Lager war Spott «nd Hohn. Die feindlichen
Regierungen peitschten ihre Völker und
Heere weiter auf zum BernichiungSkamps
gegen Deutschland. So führten wir unseren
Verteid 'gungstampf weiter. Unser Verbünde !«
hat nun einen neuen Vorschlag gemacht, in Be¬
sprechungen einzutreten ; der Kampf soll dadurch
aber nicht unterbrochen werden, für dar Heer
gilt rS alw weiterzukämpfen. DaS deutsche
He« , daS durch vier siegreiche KriegSjahre kraft¬
voll di« Heimat beschirmt, muß untere Unbesieg¬
barkeit dem Feinde beweisen, Nur hierdurch
tragen wir dazu bei, daß der seindsiche Ver-
nichlungSwille gebrochen wird . Kämpfeno haben
wir abzuwarlen , ob der Feind es ehrlich meint,
wenn er diesmal zu Friedensverhandlungen
bereit ist, oder ob er wieder den Frieden mit
uns zurückweist od« wir ihn mit Bedingungen
«kaufen sollen, die unseres Volker Zukunjt ver¬
nichten.-" _

Politische Rundschau.
Lontschlarr ».

* In der letzten Sitzung des Bunde 8-
rats  wurden angenommen : 1. der Entwurf
einer Bekanntmachung über den Verbrauch von
Ätzalkalien und Soda ; 2. der Entwurf einer
Bekannlmachung über die Änderung der Be¬
kanntmachung über Rohtabak vom 10. Oktober
1916 ; 3. der Enlwurl einer Bestimmung über
dir Einrichtung und den Betrieb von Anlagen
zur Herstellung von Bleitaroen und anderen

Blechrsdvkte» ; 4 . btt  Entwurf einer sttidjS«
finanzhosordnung ; 5. der Entwurf eines Gesetze»
üb« die Srmächligung de» BundeSratS zu
wirtschaftliche» Maßnahmen für die Übergangs¬
wirtschaft.

* Seit mehreren Tagen beschießt der Feind
Metz a » S einem weittragende»
Geschütz.  Dies « Beschießung ist alle di«
Jahr « hindurch, di» d« Krieg schon kutetl,
stet» möglich gewesen »nd wurde sch»» lang,
erwartet . Eie hängt also keineswegs damit
zusammen, daß der Feind nach uni« er Räumung
de» St . Mihiel - Bogens der Stadt näherge-
kommen ist. Sie ist nur eine Begleit « icheinung
der jetzigen Kämpfe westlich und südwestlich
Metz und wird bald aushören , wenn diele sich
erst festgelausen haben. Daher sind auch vom
Gouvernement keinerlei Änderungen in den
Bestimmungen über die Ein - und Ausreise au»
dem Gouvernementsbereiche « lasten worden.

Die Urim.hawinsel.
Bekanntlich hat sich enf der Krim «in selbstän¬

diger Staat gebildet, an dessen Spitze « ras Tarschi»
tichew, der früher« Gouverneur der Moitauer
UmonLbank, steht. Di« Regierung bat bereit« mft
maßgebenden deutschen Kreisen unterhandelt. Be-

^ ^ Cnersson . . & / *£ £ = == = = ,
ru KR A!

kannttich befand«« sich«uf der Krim-Halbinsel me!«
deutsche Kolonisten, denen ihr birheriger Besitz ver¬
bürgt wird. Alleiding» macht die Ukraine ebenfall»
Ansprüche ans die Krim-Halbinlel geltend.

* Nach läng« en Verhandlungen mft den be¬
teiligten ausländischen Stelle « ist er gelungen,
für größere Mengen dänisch« LebrnSmittel , ins¬
besondere Fleisch- «nd Milchkonservr«, die Aus-
fuhrmögttchkeit,ug « nstendrrhr » tschen
Krieg » - « nd Zivilgefangenen i»
England  zu « langen . Dies« Nahrungs¬
mittel « erden zum Teil in sogenanmen Sammel¬
sendungen «n die englischen Gefangenenlager
abgesertigl werden, wo ihr« Verteilung durch
die auS deutschen Gefangenen bestehenden Lager-
auSschüfle geschehen wird. Die hierzu « iordrr-
lichen Geldmittel stammen teils vom Krieg»-
Ministerium und Auswärtigen Amt , teils aus
den in den letzten Jahren zugunsten d« <8e-
iangenen vnanstalieten nationalen Sammlungen.
Daneben werden i» erheblichem Umtange den
in Deutschland wohnhalten Angehörigen der
Gefangene« Lebensmiltelpaket» zur Verfügung
gestellt.

"DaS Vorstandsmitglied des KriegSernäh-
rungsam >eS, der Gewerkjchaftssekretär Sieger-
wald, hat bei den einzelnen Krrisämtrrn ge¬
naueres Material über den Verteilungs¬
plan unserer Ernte  tingesammelt . Da¬
nach liefert das Brotgetreide gegen da» Vorjahr
einen Mehrerlrag von 15 bis 17 V*. Es könne
deshalb vom 1. Oktober ab die Mehlmeng«
hinauigesetzt und nahezu 4 Pfund Brot wöchent-
sich verabfolgt werden. Die Kartoffelernte ist
zwar noch nicht übersehbar, doch dürft« eine
größere Wochrnmengr als bisher an die Kom-
munaloerbände abgegebr« werden. Die Fleisch-
versorgung bleibt dagegen weiteren Einichrän-
kunkungen unterworfen . Die Fettmenge braucht
nicht herabgesetzt werden. Die Gemüseernte ist
überaus reichlich.

Österreich -Ungar « .
"Der Minister des Äußern Graf Durian

erklärie den deutschen Abgeordneten, die bei
ihm in der Angelegenheit der Einberufung d«

Der Assistent.
24] Preisgekrönter Roman von Bertold  Bonin.

E °rrsk»«nl«.1
„O ja , und wenn Sie damit sagen wollen,

baß niemand unbedingt für sich einstchen
kann, so muß ich Ihnen recht geben. Ader
wollten Sie mir nicht eine wichtige Mitteilung
machen ?"

„Ich hin b« ettr auf dem Wege dazu.
Zuerst jedoch eine Frage , die Sie mir ganz
offen und gewissenhaft beantworten müssen.
Glauben Sie , daß. ich einen Mann glücklich
machen könnte ?"

„Ob ich das glaube ? Ich bin fest über¬
zeugt , es gibt keinen Mann , der daran
zweifelt."

„Ich meine, glücklich fürs Leben, al8 seine
Gefährtin , sein guter Kamerad, kurz, 'als sein
angetrantes W« b."

„Was für wunderliche Einfälle Sie heute
haben I Sie wollen sich doch nicht etwa Hals
über Kopf unter die Haube begeben ? Tun
Sie das ja nicht, Sie würden es hundertmal
bereuen."

„Scherzen Sie nicht, ich bin dazu nicht auf¬
gelegt. Sehen Sie , Roland — ich darf Sie
ja wohl so nennen, denn Sie find doch mein
bester Freund und ich wüßte niemand , dem
ich so ganz vertraue —, ich habe eine sehr
schlechte, eigentlich gar keine Erziehung , tat von
jeher alles , was ich wollte, bin an jeden LuxuS
gewöhnt, konnte auch den leisesten Wunsch be¬
friedigen und wußte nie, was es heißt, sich
etwas versagen : das Wort . arbeiten " kenne ich

nur dem Namen nach. Stelleu Eie sich vor,
ich müßte nun auf einmal . alle» verlieren,
wär auf meine eigenen Hilfsmittel angewiesen,
was sollte dann wohl aus »ftr werden ?"

„Aber warum den» diese Möglichkeit voran»-
setzcn? Daran ist ja gar kein Gedanke."

„Im Gegenteik, es ist leider volle Ge¬
wißheit ."

„Aber Fräulein Cor«, welche Id « r
„Wir waren schon lange mcht so reich, wie

es den Anschein hatte , und Papa hat überdies
in letzt« Zeit so schwere Verluste gehabr, daß
n  sich wohl niemals von dem Schlage « holen
wird, « ist nicht mebr so jung und elastisch
wie ehemals . Wir müssen unser Besitztum hier
schon in einigen Monaten verlosten und alles
aufgeben, was das Leben schön macht." .

„So ernst ist die Sache ? Sehen Sie nicht
doch vielleicht zu schwarz? Man sagt nicht offne
Grund : die Überreste des Reichtums sind größer
als die Schätze der Armut ."

„Gewiß , es wird imm« noch so viel übrig
bleiben, daß wir nicht verhungern , wenn wir
uns einschränken und ieden Groschen zehnmal
umwenden, ehe wir ihn ausgeben ; ab« be¬
denken Sie , was das heißt, für Leute, die
nie gelernt haben, mit kleiner Münze zu
rechnen, für mich, die in allem Überfluß aus¬
gewachsen, die gewohnt ist, nie nach dem Preise
der Dinge zu fragen . Keine Bedienung halten
können, keine bequeme Wohnnng «nd kein
Reitpferd mehr haben — ach, Roland , wenn
ich mein Pferd hergeben muß, ich « trage es
nicht !" . . .

.Trauriae Aussichten allerdrnas . kaate

Roland mit aufrichtigem Bedauern , , w« Ihnen
doch helfen könnte."

„Sie können es, wem Sie eS wirklich gut
mft mir meinen."

Sie sagte da» so zuversichtlich, daß Roland
stutzte. „Ick vermute nur , Sie überschätzen
meine Kräfte," bemerkte er ; „waS könnte ich
für Sie tun ?"

„Roland , sagen Sie mir nur das eine —
lieben Sie mich?"

„Cora !"
„Ja od« nein 7"
„Nun denn, ja. ES hat Augenblicke ge¬

geben, wo ich meine Seligkeit hingeworfen hätte
für einen Kuß von dielen roten Lippen, wo ich—"

Cora ließ ihn nicht ausreden ; mtt leuchtenden
Augen sprang sie ans. „O , dann ist alles gut,
dann kann ich alles , alle» verschmerzen, wenn
nur du mir bleibst !"

Sie bediente sich plötzlich des Du mit einer
Leichtigkeit, als sei sie es längst gewohnt, und
fuhr mit brennenden Wangen fort:

„Roland , du gibst mir das Leben wied« .
Sonst hätte ich ja tun müssen, WaS ich mir
selb« nie verzeihen könnte. Ich fürchte ja
nicht, man könnte mich zwingen, — es gibt
keinen Menschen auf Erden, der daS vermöchte,
ich fürchte mich nur vor mein« eigenen Feig-
heit, die es nicht wagt, d« Annut furchtlos
ins Auge zu blicken. Nun aber bin ich ge¬
borgen, an deinem Herzen, in deiner Liebe, und
als dein Weib will ich es dir tausendfach ver¬
gelten."

Roland hatte bei dies« nnerwarieten
l Wendung das Gefühl, als träfe ihn ein kalter

Delegationen erschienen waren , Laß diese v_
zusammen,^ersten Hälfte

würden . Üb«
des Oktober «uiumottiKM
seinen Vorschlag an bj

kriegführenden Mächte teilte x‘
Minister mit, daß dieser seit langem
und keineswegs durch die Vorgänge
Kriegsschauplätzen in den letztenJäBotfien

erit %ü
bti

anlatzt oder beeinflußt lei. Ter Minist« w,"
« habe de« Schritt allein unternommen. icibrt
verständlich nicht, ohne hiervon vocher die äC
kündeten in Kenntnis zu setzen „nd
prinzipiellen Billigung sicher zu sein, schonbPa,
halb, weil einerseits durch die Form des $}r’
trage« der Schei » eines Friedensangebotes
Mittelmächte vermieden, anderer 'eits west jC
Antrag an alle kriegfübrrnden Mächte unntiite
bar gerichtet werden sollte. Mißdeutungen ifs.
er voraus , sie kämen aber angesichts des ntob»
Ziele » nicht in Betracht . Daß keine Lockern^
des Trenbundgesüge » der Mittelmächte besteh/
werde sich mit aller Deutlichkeit zeigen.

England.
" Di » i»1« alliierte Arbriterksnierenz »--- -

ß ß f « f
Eramü

!
I«

m
«N

der Sozialisten drr Mittelmächte  Her
aus das Memorandum dar London« Arbeiter. Las 85
kon-errnz vom Februar « stattet worden ist. % s' ßzschL
Bericht äußert sein Bedauern über die Antw« , gßö Er
ber deutschen MehrheiiSioziallsten . weil letzte,e* *■ ©
die Abhaltung rin « ir,!« nationalen Ksnserez. Ußs.
verffindcre. Der Bericht empsirhlt de« beutidf̂ gz,sH
MehrheitSsozialisten , eine wohlerwogene Antwig ^
zu senden. Die anderen Länder ab« foOttn Ute* Md
ausgeiordert werden , ihren Einstuß auSMbvtz. WMche
um eine genaue Umschreibung der Haltung bft Ei»
Deutichen zu « langen . In der Konierenz ergijß M , W ff
GomperS im Namen de» amerikanischen Arbeiin. 'ßtiöej
bundeS das Wort . Er sagte, d« Bund £3
rntichioffen, die Alliierten aus» äußrifie
unterstützen, dir dir Strritkräfte

ei Mtrtfö
. K TM * «

. . — — — . der Mittel. Akte » w
Mächte aus den jetzt von ihnen besetzten Länder, jg$f. Btr$
vertrieben sind. 1

9 * Mm . Eißebf
• Di , etriani -Agentur gibt den »usiM. ch« MV ;

lichen TeF b« ablehnenden Kund . Pesia«
grbung der italienischen Regierunz  std M . -
gegenüber d« Note DurianS bekannt. & {$ ., ftta
heißt darin : , Br« jetzt hat di« italienish fti Ä» f
Regien « , von d« »ftecreichttchen Friedensrioi, Wbis KXi
»ur Kkliiitnis durch den Text , dn von de, MRk. —
Telrgraphenagentnren veröffenllicht wurde. Wm fö«r t &:
drr Text zutreffend ist, so muß die italienich WerungS
Regierung darauf Hinweise», daß der Lstn< s,!ne» für
rrichisch» Vorschlag dahii -geht, ein Trugbild m IIP.
Friedensverhandlungen zu tchuffen, ohne will, ßostau
lichen Inhalt und ohne Wahrscheinlichkeitj« # « auk
einem praktischen Aukgang . stiilmig «d

«SM » « «. I MNIkl
"Die penranischr DeputlrrsrnkaMm« kehiiii den

in einer G -Heimsitzung mtt großer Mehrheit bit ^ i «g r
Entschließung de» Ruiz Brawo ab, worin iki - Jf r
.Kriegserklärung en Deutschland gesordert wmde P fi
Ander« !« !» billigte dir Kamm« eine Eni Mtttzr
schlirßuug der « inist« » de» Äußern , worin tit -
Abbruch der diplomatischen 58c
zieh » » - « « z » Deutschland weg-iWz «
sein« «rmeutralen Handlungen destäligt "*
di« peruanische Eolidarftär milder gr
amerikanischen Drmvkrutie « klärt wirb, die stl
die Welt da» Reich drr Gerechtigkeit öerfünfcc.

Handel und Verkehr.
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Katt  5 «yertsche « rtesm- rke«. Wegen da
Einfühlung der neuru PostgebShre» wird m
Bayern vsm L Otübtt ad n»ut PostwertzeÄn
»«raussade«. Di» vre rtnigrv Jahren einzeM»
und spät« wieder etnq»z»grn« Briefmarke zui  #
wird, nachdem fU 191« »l, 2N .Ps.-M-rkef
fHitm Überdruck »ersehen war , »eu -ukMd-
werden. Sie wird iw Gegensatz ja ifr«
graue« Farbe jetzt » Blauzrau hergestrllü W
dem werde« Briefmarken p 8S «nd T6 ®
Dienstmarken zu 86, 60 und 76 Pf und »«£
karten mft eingedrucktem Wertstempel zu w *
dergestelll. Bei dm nruautzgegedenen PostanwegM
zu 16 Pf . wird* drr eingedruckte Werbrewp'l „ ,
krapproter und d« bei denen zu 25 Pß i» !! .
Farbe -»»gelührt sei». — Dt« neuen » net««»
für da» Reich saußer Bayern) sollt» vorläufig,'!'. .
auSgegeben wcrd-n. Zur Ersparnr» SübffieUn,
und Arbeit >»2ea Mrst di. Lüerrn L-lurk-- ^ Ug,
brmrcht werden. o

Lasserstrahl. Seine Lage war i« bet »
löchst eigentümüch. Ei» schöne», ltideuich,
iches Mädchen, in daS « , wenn auch £
inzelnrn Momenten , glühend verlief ^ .. -1
oar, flüchtete sozusagr« in sskne^ wne -̂
rwartete fieaeSgewiß, « werde dieselbe« wl ■
tandsloS öffnen, m» ki* Gchutzjucheckff
mm« festzuhalte».

Daran wollt» «lld könnt« « j«
m ’etu  Abgesehen davon, daß sem«
sicht entfernt «mSreichte«, «in« f» wrr «
wllen Frau zu g« >ügen, war W ^
Zumutung nicht» weiug« als verlocken, ^

. « dt m
stand

jtbttc h, ..

iliiht

NMNlIINg NllNl » « »V tzgl
kädchen an? so zweifelhaft« Famift«,
keigungen und Anschauungen Coras »»

Ichen.ryen. Er fühlte übnhmrpt weder ^
ieruf, den Zwang de» händlichen ^
ändert Pflichten und Plage « deS Ä Hk

.uf stch zu nehmen, umsoweniger an ver .
in « anspruchsvollen Fra «, deren ^ . ...
Dünsche und Kapriceri entzückend sein ^ M

lange man nicht darum ö̂ sorgen^ ^ t^>ie aber dem verantwortlichen Gatten ■
mld zur Hölle machen mußten.

Nach minutenlanger Pause , - -
variungsvolles Schweigen peinlich maV

endlich: fassen Sie uns "eittmal ”fl̂ en;
nder reden, wie zwei vernünfüge - , Bcr»
h begreife ja Ihre Auftrgung . ab« p
ehe die Sachlage nicht ganz.
,ehen sich Ihre seltsamen Aadeniunget , ^

„Auf Mr . Macduff , meinen Lerlov ^ ^
„Ah — und Sie wollen ihn verla ■

tich — seit wann sind Sie den» ^
)aoou böre ich ta das erste Wort.
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Dnrü ŝchen, Werrnprobrn , Geschäft»

polt-, ^clegrrpken - unä
I femrpreditarif.

O» lti § dom L Oktober  ISIS.
«kiele im Ort »- und NachbarortSverkeßr
M Gram « 10 Pf ., über 20 bir 250

1b Pf.
.» fei»  ftetaiwtfeSr mrt n«q O 'terreich-
»«d Siwmhmq  M 20 GrmmA 15 Pf ..
| dis WS Gramm 25 Pf ., «§H 5««

« Nuklsad dir 26 Gram « 20 Pf ., für
«Kram « «ehr 1b Pf.
« »stksrte» i« OrILverkehr7*i Pf

Litt IS Pf ^ Poftkmten »- » - ^
Mt . «it A.tt « sr

,V «rl«md io Pf.
,tzr » ostSri »f«

«** W Pf.
^K«re « pr » r »n (mit freigemacht) dir

, Sramm 10 Pf ., 100 Li» 250 Gramm
«fl 850 Li» 500 Gramm 25 Pf.
x », Sf « che« (mrr sreigemschy M

« b Pf .. LS m  109 « mm ttf.  Pf ..
0 LG WS « traa 13 Pf ^ LLsr Lso
Srsm « W Pf ^ KL« 500 LrS 10M
sb m

GefchüftSpapier » (kkt  freigemscht)
fjj <8mm  15 Pf ., über 250 bi» 500

W S&x  5CÖ m  1000 Gram«

-r ,-, mit
Ke Fsnwerkrbr
Postüm »» «ach20 Pf.

SS Pf . — Rohrpost.

läßt mb  P «krt» außer de» Port » für di«
Millich« Gesbrrag ro Pf . (Wahrend de»

- .. fttl « infchreÄpaket, «kizulLssi,.) Rückschein
'r ergH K> Pf . docauKjUzahiell.
Arbeitet. ^Udestellßrl !» fürLrieffrndrmgM n«ch
ilrnd jti Utria # nach Andere» Orten 60 Pf.
«lie zz st,H f. a | m t « e«f Bnessendunse « (Briefe,

Miiich Mterteu *(m.) asb Paketen außer dem Porto
Länden, jzpf. Bsrzeigegedähr . Für Übersendung de»

mgesuH Betrag, - kommt die Posta»
«i»«M »ökhr i» Abzug, Meisrberrag der Nach-

ausstlhe« cho» 800 Mk.
Kund . Definnweisunge« (»ar freigemacht)

i VH — 15 Pf^ über 5 bi» 100 Mt. —
M , »dtk 100 bi» 200 Lik. — 40 Pf .,
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R ti» «00 Mk. — SV Pf ., über 600 di»
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jjostaafträge (trat freigemacht) 35 Pf .,
iftR «urgefüüte » Ausiragiformular und
Mmg oder Wechsel enthalten . Zur bloßen
kjiehung von Geldbeträge « gegen einfache
jAm>8 benutzt mm, besser die Nachnahme.
Lelegrammgebühre «. Im Ort »,

»ilchr: Grundgebühr 30 Pf ., dazu für jede»
®(tt b Pf^ mindesten» zuiasimen 45 Pf . Im

ine (Sni< Mikrhr : Grundgebühr 50 Pf ., dazu für
ooriit bi Wort 3 Pf ., mindestens zusammen 65 Pf.

Be. Mbei werden in beiden Fällen im Gelamt.
weg!» b»!l die Endziffern 6 und 7 wie 5, und 8

mi9 wie 10 gezählt. Für Telegramme mit
Mbezahlier Antwort werden inindesten»
!Pf. erhoben.
3m Fernjprechverkehr tritt zu der

hiLchsgebühr von 20, 25, 50 usw. Pf . eine
^z -vgabe von 20 %.  Ollsgeipröche kosten

ff. — Die Gebühren für Einrichtung von
Afprechanichlüssen(Pauschgebühr, Grundge-
hr und Oiiigeiprächsgebühr bet Anichlüssen
M>(Grundgebühr) sind beim Telegraphenamt

[ingefSpi®- den LerkrhrLanstalte» zu enragen. ... -g«
P»k»tf » aounge» (Meistgewtchr 50 Kilo-

hi*

L r. Zou«
H 8. | {one

4. gone, ci. Zone
Pf.

6. Zone
Pf.40 76 76 76 76 7560 110 120 180 10 15006 180 140 160 180 20070 190 100 100 220 25075 140 180 220 260 80080 >60 200 2Ö0 800 85085 100 220 280 840 400so 170 240 810 880 450$5 160 2 0 840 420. 500100 100 280 8 0 460' , 560105 KO 800 400 500 600

6 10 20 90 - 40 50

zahlung . — Dringend « Paket, 1,40 Mark
mehr.

Soldatensendungen.  Briefe b!»
60 Gramm und Postkarten nach auswäri » bis
zum Feldwebel , Wachtmeister oder Obersteuer¬
mann einschließlich porto,rei , im Ort ?brzstk
portopflichug. — Pakete bi» 3 Kilogramm
20 Pf . — Postanweisungen bis 15 Mk. 10 Pf.
Kll« dies« Sendungen müssen den Vermerk:
.S - ldatrnbnef . Eigene Augrlegenhert de»
EmMnger »^ tragen . Im Idriege gellen sür
Sendungen an alle Heeresangehörige ohne
Unterschied des Grade » und einerlei, ob in der
Frost , Etappe , besetzten Gebieten oder inner-
halb Deutschland» folgende festgesetzten Porto-
freiheitr» und Ermäßigungen : Briese bi»
60 Gram « und Postkarten portofrei , bis
275 Gramm 10 Pf ., bi» 550 Gramm 20 Pf.
Pakete bi» S Kilogramm nach Drutichland
20 Pf ., Pakete ins Feld 30 Pf . Post,
anweisungen bei Beträgen bis 400 Mk. iür
jede« Hundert l0 Pf ., von 400 bis 600 Mk
50 Pf ., von KM b>» 800 Mk. 60 Pf ., Höchst.
i-rtr «g 800 Mk. All« Sendungen müffe» den
Permrrk . Feldpost * tragett. Sendungen in ge¬
werblichen Angelegenheltra sind, soweit sie zu-
lässtg find, nach den allgemeinen Taxen lreizu-
machen. Telegramme an Heeresangehörige
Lußechalb der ReichSgrenzen sind drr Piürangs-
stelle beim zuständigen stell». Generalkommando
zar Beförderung einzusenden. Gebühren 50 Ps.
für dir Adreffe und 5 Pf . iür jedes Wort
(Höchstzahl 20) des Inhalts . Die Gebühren m
Freimarkrn beizufügen I Nähere » an den Post-
schaltecn erfragen.

Von jNfab und fern.

ft.Tr * " »» au « 40 öv
^lbtstellgebühr nach Postorten 40 Pf ., nach

»hur Postanstalt 90 Pf . bei Voraus-

Der Schauplatz der Unterzei6,nung der
Friedensverträge . Die letzten Friedeiisver-
träge haben zu ihrer Güliigkelt natürlich der
Unterschrift de» Kaiser» bedurft. Wo ist nun
dieser Echlußpunkt unter das Friedensinstrument
gesetzt worden ? Darüber erführt man .jetzt
nähere » durch eine Mttterlnng des Kasseler
Oberbürgermeisters Koch. Diesem wurde lm
Aufträge de» Kaisers mitgeteilt , daß der Kaiser
den Friedenkvertrag mit Rumänien und die
Ergänzungsverträge zum Frieden von Brest-
Litowlk gelegentlich seines Ausrnihalls in Kassel
auf Schloß Wilhelmshöhe vollzogen habe.

Das Posener Hrndeuburg - Museum.
Die Eröffnung deS Hindenbuig -iltuseums in
Posen , der Gebrrrissladt de« Generalseld-
marschall», soll am 71. Geburtstage Hindenburgs
(2. Oktober) erfolgen.

Viereinhalb MiMonen für dieTresdner
Kriegsfürsorge . Der Dresdener Rat be-
wrlligle abermals viereinhalb Millionen iür
KriegSsünorge und außerdem 50 0M Mark für
Kinderhorte und Kinderkrippen.

Beim Experimentieren tödlich ver¬
unglückt . Aus Dresden wird berichtet: Beim
Experimentieren wurde der jrühere Gasanstalts-
direklor Hahn in dem Billenort Köyjchenbroda
getötet . Er beschäftigte sich viel mit Erfindungen
aller Art.

Milde gegen Hamsterer . Wie ein
Leipziger Bla » aus zuverlässiger Quelle erfährt,
ist von zuständiger Seile an die sächsischen
Amtshauptmann 'chajten die Anweisung ergangen,
bei den Revisionen und der Anzeigeerstallung
gegen Hamsterer beiondere Milde wallen zu
lassen und jedenialls eingehend zu prüsen, ob
der Fall sich zur Slraiveriolgung eignet. Es
t Absicht der maßgebenden Stellen , den Schleich.

Handel und da» Hamstern tm großen sowie das
Iberbielen der bestehenden Höchstpreise mit allen
Mitteln energisch zu bekämpfen, den kleinen
Hamsterern soll aber nicht mehr mit der bir-
herigcn Schärte entgegengetreten werden.

Groster Diebstahl r» Hamburg . 150000
Mark in Kriegsanlethescheineii sind auf unbekannte
Weife aus den Geichäusrärimen der Eommerz-
und Disconlo -Bank entwendet worden, über
den Täler und seine Beute war noch nicht» zuermiiietn.

Eiscnbahnzusckmmenstof ; bei Bebra.
Auf der Strecke Frantsurt a. M.—Berlin hat
sich in der Nähe von Bebra ein schwerer Eben-

bahnnnjall zngeiragen . Eine Maschine fuhr
aut einen Güterzug : beide Maschinen und
mehrere Wagen des Eäterzriges entgleisten.
Es entstand ein Brand , durch den einige
Wagen mit der Ladung vernichtet wurden.
Zwei Eisenbahnbeamte .sind getötet, fünf verletzt
worden.

U « einen Schinken . In Groß -Räschen ta
feer Lausitz hat der Arbeiter Phoriz seine Frau
und seinen zehn'ährigen Sohn , dann sich selbst
erhängt . Die Eltern sollten in nächster Zeit
eine Gefängnisstrafe wegen eines Schinkendieb,
stahl» anireten . Auch war ihnen die Wohnung
gekündigt worden, und fie halten keine neue
finden können.

Brand f« einer Wiener Munitions¬
fabrik . In einer Abteilung für Geschützpatronen-
Erzeugung der Munitionstabrik Woellersdorf
bei Wien ist ans bisher noch nicht ganz ge-
Härter Ursache ein Brand entstanden , der durch
Entzündung von Geschützpulver rasch um sich
griff und durch eine Panik unter den in dem
betreffenden Raum beschäftigten Arbeitern eine
große Anzahl von Opfern erforderte.

Erdrosselt aufgefnnden wurde in Wien
in ihrer Wohnung im Praterviertel die 43fährige
Regina Herzt. Der Möidcr konnte bisher nicht
gefaßt, auch der Grund zu dem Morde nicht
festgestellt werden.

Eier nach Gewicht . Das englische Er-
nährungsamr hat eine neue Verordnung er¬
lassen, die den Verkauf von Eiern nach Gewicht
vorschierbt. Für die nördlichen Landesteile
handelt es sich dabei nicht irat eine Neuerung.
Dort wurden die Eier zwar nicht, wie eS jetzt
vorgefchrieben wird, in zwei Klaffen abgestuft,
wohl aber wurden sie schon seit Jahren nach
dem Gewicht verkauft,, und r» war für Besucher
aus dem Süden immer ein sehr merkwürdiger
Eindruck, wenn er in einem Geschäft einen
Kunden „ein Pfund Eier * fordern hörte.

Schutztruppen für ^ rau Tolstoi . Die
Somiettegierung Hai beschlossen, das Eigentum
des Dichters Tolstoi zr. fchonen und vor der
Verteilung zu Lebzeilen seiner Wiiwe zu be-
wahren. Aus diesem Grunde wurde nach Jas-
nafa Poljana eine Abteilung Soldaten geschickt,
die die Güter Tolstois überwachen jollen. '

Erdbeben auf Milo . Au? Aihrn wird
gemeldet : Heilige Erdstöße verursachten großen
Schaden auf der Insel Milo . Die Stadt (?)
würge beionder» schwer mitgenommen . Zahl-
reiche Gebäude stürzten zummmen , darunter
das Postgebäude. Die Einwohner lagern auf
dem Fe -de. Die Regierung ., hat fünfhundert
Zelle geschickt  und die Hftteleistung organisiert.

ein« Frau S . hrtmllche Gchlajtnngen vorgenoyrmea
bätle . Am 26. Juli d. I . erschienen beise Änge-
klsgtr bet der Frau und erklärten ihr unter Vor¬
zeigung einer gelben Marke , sie. wären Beamte de»
KriegSernäbrungSamt » und hätten den Auftrag , sie
zu ve,hasten . Beide veransialleien nun etwa vier
Stunden lang eme Haussuchung , bei der sie da»
Unterste,u oberst kehrten. Echtletzlich erklärten sie,
daß sie von eurer Lerhaitung Abstand nehmen wollten,
wen« Fr « S . sofort ei«« Kauiion von t590« Mark
tzesieu würde . Dt » Frau borgt « sich ö000 Mark
und ließ da » Geld auf dem Tisch »egen, um au»
dem Nebenzimmer «men Briesumschlag zu holen.
Diesen Augenblick benutzten die Angeklagten, um mit
dem Geld« zu verschwinden. Frau K. lief jedoch
dinier her und ließ die beiden Schwindler auf der
Straße festnehmen. Da » Gericht erkannte gegen den
Fuhrunternebmer aus 9 Monate und gegen den
Former auf 3 Monate Geiängni ».

Vermiscktes.

'VolkgWirtscdaf 'tiickes.
Lefegetreide . Die Reichsgetreidestelle bat nun-

mekr eine erleichteite Behandlung de« Lesegetreidc»
zugelossen. Danach kann für Leiegelreide , das , wie
alles Brotgeueide , grundsätzlich der Zwangsbcwirt-
schastung unterliegt , nach wie vor im Jntereffe einer
geordnelen Überwachung der Mühleribeiricbe eine
Madllarte nicht ausgestellt werden . Tve Mühlen
dürfen also c« ch jetzt kein Leiegetreide zur Vcr-
uiablung anng'd^ en. Da » auf den Müllen etwa
Vorgefundene Ntsegetreide würde der Beichlagnahme
unletliegen . Ms Le>egelre>de ist gegen Zahlung
de» jeweillgen HöchstprelieS restio » an die Kom¬
missionäre abzuliefern. Dajür kann der Lesegetreide
abliefeinden Bevölkerung je nach der adgeiiefertcn
Menge und je nach der Zahl der zum Haushalt des
Abiiefernden gedöiigen Personen eine angemessene
Zuteilung an Mehl , die jedoch 50 Pfund je
Hau »halt nicht übersteigen darf , zucckannt werden.

Schuhe für die Lnndwirtschast . Wie da»
Mimsterium sür Landwirtschaft , Domänen und
Forsten mitteilt , ist es gelungen , einen kleinen Posten
Schuhwerk und Leder für die Landwirtschaft al»
Sonderzuweliiing zu erwirken. Die Vertcriung er-
folgt durch die Reichsstellt für Schuhdeciorgung
direkt an die Landkreise, die sich zur Begebung de»
Schuhweiks und Leder» in der Regel de» 5tlein.
Handels bedienen sollen. Die Verteilung soll bi» zum
1. November beendet sein.

imcbtßballe.
Berlin . Wegen Erpressung , Anmaßung eine»

öffentlichen Amies und Diebstahl » waren der Fuhr-
untcruelimer Wilhelm K. » nd der Maschincnsormer
Eduard K. angeilagt . Sie halten erfahren , daß

über das Schicksal der Zarin berichtet
etn . Madrider Blatt folgende Einzelheiten:
„Die Schritte , die König Alton» vnternommen
hat . um die Nbrrfirdlung der Ĉxzarin und ihrer
Kinder durchzrijstze», sind auf gutem Wege, und
e§ ist isst stchrr, daß sie zu vollem Erfolge
führen weiden. Unfer Botlchafter in Berlin
hatte lürzlrch mehrere Unterredungen mit dem
Bürger Joffe , dem Vertreter der Botschewiki-
regierung in Deutschland. Joffe war nach
diesen Untenedungen nach Rußland abgereist.
Zu gleicher Zeit wurde die Abreise einer
'panischen Kommission, die sich au» Militär¬
ärzten zusammensetzt, nach Rußland angekündigt,
und diese rkommiffion befindet sich gegenwärtig
bei der Exzarrn und ihren Kindern. Man ver¬
sichert, daß nur noch gewiffe Förmlichkeiten zu
erledigen sind, die in wenigen Tagen abge¬
schlossen sein werden. 8l »dann werden sich di«
Exzarin und ihre Kinder auf einer Jacht , die die
päpstlichtz Flagge hiffen wird, nach Spanien be¬
geben. Die Familie Nikolau» U. wird in
Santander Wohnung nehmen.*

Das Material für die Eiserne»
Kreuze . Während des jetzigen Kriege» sind
mehr al » 1 544 000 Eiserne Kreuze an unsere
Truppen und solche der verbündeten Armeen
verliehen worden. Hiervon entfallen über
1463 000 Stück auf di« 2. Klaffe und über
81 000 auf die 1. Klaffe. Da » Gewicht eine»
Kreuzes beträgt etwa 18 Gramm und zwar
werden 9 Gramm Gußcifen und fast die gleiche
Menge Feinsilber zu dessen Herstellung benötigt.
Von dem elfteren ist eine Gesamtmenge von
über 13 900 Kilogramm und von dem letzteren
eine solche von 12 850 Kilogramm verarbeitet
worden . Für ein Eisernes Kreuz 2. Klasse
wird an schwarz- weißem bzw. weiß . schwarzem
Band ein drittel Meier gebraucht; es ist somit
für diese 1 463 000 Kreuze eine Bandmenge
von über 487 700 Meter verbraucht worden.

Verlockendes Angebot . Folgende be-
zeichnende Anzeige veröffentlichie vor einigen
Tagen da» in Lodz erscheinende polnische Blatt
.Godzina Polski ^: „Vielleicht erwirbt ein be¬
güterter Kenner eine große Flasche Jamaika-
Rum , die seit fünfzehn Jahren in einem Prwat-
hause ausbewahrt wird. Die Besitzerin, die seit
mehreren Jahren Witwe ist und sich gegen¬
wärtig in bedrängter materieller Lage befindet,
möchte sie gern verkaufen, um das Schulgeld
für ihren Sohn zu erhalten.* Früher verkauften
arme Witwen in ihrer Notlage das letzte
Schmuckstück, Trauringe und dergleichen, setzt
bieten sie Jamaika -Rum an. Bei den heutigen
Alkoholpreisen wird die Flasche Jamaika -Rum
sicher ein hübsche» Stück Geld einbringen.
Hoffentlich einer richtigen armen Witwe, und
nicht einem schlauen Händler, der die Witwe al»
Aushängeschild benutzt.

Goläene Morre.
Wir müffen vorwärts streben, wir müssen

arbeiten und im Innern kämpfen. Aber wenn
da» Ganze gedeihen soll, so seien Sie sich dessen
klar, müssen hie und da im Einzelinterefse Opfer
gebracht werden. Kaijer Wilhelm II . (1891).

Die Ehre ist das äußere Gewissen, und da»
Gewissen die innere Ehre. Schopenhauer.

UKlim N. AMMOf. VSÜWAöJI.S.H,. ulNUN.

meiner frühesten Kindheit. Dkein
M stand mit dem seinigen in irgend einer
^üsisverbindung, es war eine längst ver-
Mc Bestimmung, daß wir uns einst heirate«

.sind wcmim halten Sie da§ Iür ein Nn-

^Hat der junge Man « so widerwärtige

fliv' ,s

er Sei»
%sm

mocM
braitf*'
is

Weiß es nicht, ich habe nrrr sein Bild
ihn selbst jedoch nie. Ich sollte sogar

nicht ihn, sondern seinen älteren
7 betraten, aber er starb vor einigen Jabron

B ® Rocht ging aus den jüngeren über.
ena?a m‘r k le  Mitteilung von seiner Ver-

machte, sagte er : Dich wird es
iWtoctfe nicht mittreffen, Madcuff ist

jjJ^ Tt g»mrg, um auch unter dm bo
8 " ^ stünden nicht zurückzutreten, und
«fyb uns eine große Beruhigung sein.*
^ . -and fühlte sich sehr erleichtert. „Liebe
^ .„.begann er im Tone freundschaftlichenist v;. eii;. . :. ... . :_

* » ;

t«

feit, %
Mab'

ifA 8' »fit die grundlose Abneigung gegen
I*- ^cann nicht etwas kindisch? Gerade der
tz Ä baß er trotz allem sein Wort halten

Hlfuchi doch sehr zu seinen '6u>isten. Warum
E » jT le bie Gabe des Schicksals zilrüick-

iliiŝ ®' e dou allen Sorgen befreit ?*
.vIIkras Wangen brannte dnnkte Glut,

das fragst du ? ,Derselbe Roland,
noch versicherte, mich zu lieben ?*k»UnW vu)  oerpcyerie, micy zu rieven 1

bfr damit die Wahrheit sprach. Aber,

^ ^ iiicht. in der Lage, einen Hausstand

» Mo . -touyiym Ifiuu ). ewi,
Jj, jfj ,„_ e)lê so pro!au das auch klingen

lei? *1Ult. Leben nicht genug und ich — ich
% 1 "'cht in der Lage, einen Hausstand

*u wuaeju Für einen eituclneu iüiann

ohne übertriebene Bedürfniffe reichen meine Ein¬
künfte wohl mrs, doch Sie , mit Jbren sorg¬
losen Lebensgewohnheiten , machen sich jeden¬
falls einen falschen Begriff von dem, was eine
Häuslichkeit verschlingt. Sie halten tausend
Dinge für unerläßlich und selbstverständlich,
die ich einfach gar nicht erschwingen könnte.
Ihr Reitpferd ist Ihnen Lebensbedingung , Sie
sagten es ja selbst. Eine Frau wie Sie will
den Winter in großen Städten , den Sommer
in elegmrten Badeorten zubringm , verlangt feine
Toiletten und jeden erdenklichen Luxirs, hat un¬
zählige Wünsche, Einfälle , Gelüste, die ihr kaum
von Belang scheinen, die aber ein Dkann in
meinen Verhältniffen numöglich zu befriedigen
vermag, Und müßte man Ihnen noigedrungm
das kleinste von diesen Uberflüsstgkeitm ver¬
sagen, so würden Sie sich elend fühlen und mit
Ihrer Märtprer -Exiften- auch den Mann un¬
glücklich machen.*

„Nein , Roland , du verkennst mich,* warf
Eora ein. „Es ist wahr , mir selbst überlassen,
würde es mir schwer werden, ja uneriräglich sein,
alles aufzugeben , was ich bisher besaß, aber es
gibt etwas , was mir höher steht als alles, mich
sür alles xnischädigen, selbst Unmögliches
möglich machen würde — deine Liebe. O
Roland, * setzte fie mit einer Weichheit hinzu,
die er nie an ihr gesehen, „stoße mich nicht
von dir ! In dir würde ich Halt und Stütze,
an dir den Leiter finden für mein wildes Na¬
turell. Doch an der Seite jenes Rtannes , den
ich nicht lieben kann, weil mein Herz dir ge¬
hört , nur dir allein , würden alle meine un¬
gebundenen Neigungen die Henschcüt erlangen.

ich müßte zugrunde gehen ohne dich. Daß ich
ein Heiz habe, weiß ich ja erst, seitdem ich dich
kenne, und mein heißes Empfinden würde mein
Verderben sein, wenn ich eS nicht dem hingeben
könnte, den meine Seele liebt.*

Roland war bewegt, aber diese Bewegung
war nicht stark genug, um seine Besonnenheit
hinzureißen. Er glaubte CoraS innerstes
Wesen genug zu kennen, mn die Tiefe ihrer
Gefühle zu bezweifeln. Ihre leidenschasUiche
Natur , ihre lebhafte Phantasie mochte fie für
den Augenblick über sich selbst täuschen, allein
die unvermeidliche Reaktion konnte nicht aus-
bleiben, und auf keinen Fall war er verpflichtet,
ihrer Überschwänglichkeit seine ganze Zukunft
zu opfern.

„Liebe Eora, * sagte er mit Festigkeit,
„glauben Sie mir, es kann nicht sein. So sehr
mich Ihr Besitz beseligen würde, ich muß ver¬
nünftig bleiben ftir uns beide ; die Zeit wird
kommen, wo Sie mir eS danken. Mein Rat,
der Rat Ihres aufrichtigen Freundes ist der,
verwerfen Sie den uneigennützigen Antrag Ihres
Verlobten nicht, der Ihre Zuneigung vielleicht
mehr verdient als ich. Lernen Sie ihn wenigstens
kennen, und wollen Sie dann wirklich sein
Weib nicht werden, so brmichen Sie ja noch
immer nicht zu zweifeln. Mit Ihrer strahlenden
Schönheit , Ihrer vielseitigen Begabung steht
die ganze Welt Ihnen offen. Ihr großes
mimisches Talent würde Sie hoch über die
meisten Künstlerinnen erheben, und eine un¬
übertreffliche Reiterin wie Sie müßte selbst das
anspruchsvollste Publikum zu jubelndem Beifall
biureißen.*

Eora hatte ihn bisher mit keinem Worte unter¬
brochen, jetzt aber trat fie mit blitzenden Augen
vor ihn hin, bleich wie der Tod.

„Genug mid übergenug ! Sie sieben mich
nicht, haben mich nie auch nur einen Augenblick
geliebt, sonst könnten Sie mich unmöglich so
verhöhnen. Ich war Ihnen nur ein reizvolles
Spielzeug , eine angenehme Zerstreuung für
müßige Stunden , nichts weiter. Ich habe
mich vor Jtznen gedemütigt, wie ich e? vor
keinem Menschen auf Erden getan haben würde,
weil ich an Ihr « Liebe glaubte, jetzt aber weiß
ich, Sie find der Liebe gar nicht fähia , weder
dieser, noch einer anderen mächtigen, alles be-
siegenden Regung . Sie find der Mann der
tändelnden Gefühle , der leichte, spielende
Lebensmensch, der verfeinerte Ichmensch, der es
versteht, auS allen Blumen Honig zu fangen,
»u klug, um sie zu brechen, zu selbstsüchtig, um
daran vorüber zu gehen.*

„Sie vergessen,* unterbrach Roland Eora.
„daß in diesem speziellen Falle das Honiggelüste
nicht allein mif meiner Seite war. Ich tat
nicht mehr als jeder andere an meiner Stelle
getan haben würde. Welcher Mann würde
nicht suchen, einem schönen, interessanten, un-
gewöhnlichen Mädchen näher zu treten, und
etwa das Entgegenkommen diese» Mädchens
verschmähen. Sie werden zugeben, Eora, daß
Sie mir sehr entgegen gekommen find, mehr
als ich es bei einer jungen Dame von guter
Erziehung jemals erlebt habe.*

«M (Fortsetzung folgt.)



Zßirhnurmen ai1* äie Eeimte  Kriegs -Anleihe
£ “. £ ?! LJ äs IUI iy Eil werden koflenfrei entgegengenommen bei

1
entgegengenommen

unserer Knnptkasse (Rheinftraße 44), den sämt¬
lichen Lanöeslatiksteliea und SammeistelleR , sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauiscljen Lekensversicberungsanstait.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5V«°/o vnd , falls Landesbank -Schuldverschreibungen
verpfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der
Kündigungsfrist falls dis Zeielutung bei unseren vorgenannten Zeiehnnngs-
stelien erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September d.
J ., sodaß für den Sparer kein Zinsverluft entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben
wir solche der VH. Kriegsanleihe aus unseren Beftänden ab und zeichnen
diese Beträge wieder auf IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung.
3 Versfcherungsmöglichkeifen

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Zle unsere Prucksachen.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)
Wiesbaden, im September 1918.

Direktion der Nassauischen Landesimnk.

MW MikMN.

Ein Junge angekommen.

SansM utiö Iran
Margarete geb . Völlig.

Lamberg , - en 2t . September 1918.

E. G. m. b. H
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<Se!ef?nfte
und oeiüreitefte Zeitung

hiesiger Gegend.

Prima weihe»

9. Kriegsanleihe
werden von uns kostenlos «ntgegengensmmen.

Sparkassen -Epthaben geben wir zu diesem Zwecke ohne
Kündigung frei , wenn die Zeichnungen bei uns erfolgen.

Der Vorstand.

We » die Ml!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben

die Hund » durch stärkster Trommelfeuer die Mel¬
dungen auS vorderster Linie in die rückwärtigen Stellun¬
gen gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist das Leben
erhalten , weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen.
Militärisch wichtige Meldungen find durch Hunde recht¬
zeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde üvorall bekannt
ist , gibt »8 noch immer Besitzer kriegSbrauchbarer Hund »,
welche sich nicht entschließen können , ihr Tier dem Va¬
terlande zu leihen!

ES eignet sich Schäferhund , Lader mann , Airedale-
Terrier , Rottweiler , Jazdhuude , Leonborzer , Neufund¬
länder , Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus
diesen Rassen , die schnell , gesund , mindest l Iah , alt
und von über 50 cm Echulterhöhe sind . Die Hunde
werden von Fachdresseuren in Hundtschulen abgerichtet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müssen kostenlos zur Vorfügung gostollt
werden . Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer : Eure Hund « in don Dienst des Va¬
terlandes !

Die Anmeldungen für KriegShund « und Meldehund-
fchulen an Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin»
Halensee , Kurfürstondamm 158 . Abteilung Kriegshunde,
richten.

SWkllll
zu haben bei
Kölner Konsum , Eamberg.

Für 1. Oktober oder später
wird nach auswärts «in jünge¬
res , fleißiges

Alädchen
gesucht.  Gute Verpflegung,
Lohn und Behandlung zugesi-
chert. Reiseoergütung.
Näheres in der Cxped . ds . Bl.

Mädchen
für kleinen Haushalt nach
Kdnigstein gesucht.  Auch
zum Rnlernen.
Zu erfragen in der Expedition.

Mt WM
Bifln Mit«arten,

odet mime.
Schmitt & Rockemann.

Frankfurt a . M >, Zeil 38 . 1
rerl « Bedienung , kein Vorschuß.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres in Fein¬

desland verschiedenen , herzensguten , unvergeßlichen Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels,

Philipp peufer,
Fahrer im Feld -Artillerie - Regiment Nr.

so überaus zahlreich aus Nah und Fern bezeugten Beweise herz¬

licher Anteilnahme sprechen wir hiermit Allen unseren innigsten

Dank aus . Besonders herzlichen Dank den Verwundeten , dem

Krieger - und Militärverein , sowie Allen Teilnehmern am Trauer¬

gottesdienst und an den Gebetsabenden für , den teuren Dahinge¬

schiedenen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

zamilie ph. Prüfer.
Camberg , Frankreich , Westlicher Kriegsschauplatz , Düsseldorf,

den 25 . September 1918.

Danksagung.
Für die uns bei dem fchmerzlichen Verluste unseres in

Feindesland verstorbenen innigftgeliebten , Sohnes , Bruders,

Schwagers , Onkels , Neffen und Vetters , des

Unteroffiziers

Josef Lifzinger
Infanterie -Regiment Nr.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

so überaus zahlreich aus Nah und Fern bezeugten Beweise

herzlicher Anteilnahme , sprechen wir hiermit Allen unseren

innigsten Dank aus . Besonders herzlichen Dank dem Krieger

Verein sowie Allen Teilnehmern am Trauergottesdienst und an

den Gebetsabenden für den teuren Dahingefchiedenen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Litzinger , Melkermeister.
und Angehörige.

Erbaeh (Taunus), westlicher Kriegsschauplatz, Trier, den
25. September 1918.
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Preis

Hohes Einkommen bei dauernder Selbstständigkeit

Sr

bietet angesehene Firma welche einige volkswirtschaftliche Bedarfsartikel herstellt , die bei Privaten,
der

Landwirtfdiaft , Großindustrie , Verwaltungen etc . täglich gebraucht werden . Die Artikel sind vom
Krieg3'

nt. 5.75 4.75 4.00 3.25 mit Deckel 0,60m. extra.
Kartoffel oder (Dbjt fassend , ebenso Cvbstschwingen bietet an

8 . 5tEl &l098t | 0H * & (Ü8 . Serchtesgadenerstra 'be 35.
Tel . Kurfürst 6360 . « r Drahtanschrift vigstell Berlin . ~m

5® iin Sie mm
Auch die schlechteste ksandschrist wird durch meine unübertroffene
Methode in wenig . Stund , flott u. bildschön. Nachnahme 3,60
Mk . Verlag K. Kula . Tharlottenbur , 4, Postfach.

amte genehmigt und zum Handel freigegeben . Die Uebernahmeg der Vertretnng bietet für a

freudigen und strebsamen Herrn

gute dauernde ] Existenz.
Auch für Nichtkaufleute , Kriegsinvaliden oder Damen ' (geeignet . Für die Unterhaltung

kleinen Lagers find einige hundert Mark erforderlich .SLaden nicht nötig . Risiko ausgeschlossen.

Schriftliche Anfragen unter Nr. 100 an den Verlag des „Hausfreund “ erbeten.
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